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Berlin zu erwartenden Belastungen und sind gegenüber den 
Untersuchungsbefunden am Stadtrand leicht erhöht, aber nicht 
auf eine 2,4,5-T-Anwendung zurückzuführen. Die Grundwas­
serprobenahme erfolgte in 5,5 m Tiefe und erbrachte eine 
Belastung an chlorierten Dibenzodioxjnen von 8 ng toxische 
Äquivalente (nach BGA) pro Liter. Die Belastung an chlorier­
ten Dibenzodioxinen liegt in Fläche 2 (Dammbrücke) deutlich 
höher als in 1 (Angabe nur der Mittelwerte), obwohl beide 
Flächen (vgl. Abb. 1) nahe beieinander liegen. Solche Unter­
schiede müssen als normal angesehen werden. 
Die Dibenzodioxin- und Dibenzofuranbelastung auf den 
Flächen in der Nähe der Ernst-Keller-Brücke, in Köppchensee 
sowie in Stolpe übersteigen die stadtüblichen Belastungen 
nicht. Eine Bewertung der Rückstandsanalysen wurde bisher 
überwiegend aus humantoxikologischer Sicht vorgenommen. 
Die bisherigen Befunde erlauben diesbezüglich schon vorläu­
fig verallgemeinernde Schlußfolgerungen. Die Rückstands­
werte der Pflanzenschutzmittel in den Bodenproben können 
bezüglich der unmittelbaren Gefährdung der Bevölkerung als 
unbedenklich angesehen werden. Für die Bewertung der chlo­
rierten Dibenzodioxine und -furane gibt es noch zu wenig 
Befunde, um eine abschließende Stellungnahme abzugeben. 
Eine Abschätzung muß die vorgesehene Nutzung miteinbezie­
hen. Die Pflanzenschutzmittelrückstände allein in den Böden 
erlauben durchaus eine landbauliche Nutzung. Es wurde allge­
mein empfohlen, diese Flächen l-2 Jahre nicht zu behandeln 
bzw. eine Gründüngung vorzunehmen und dann erst - sofern 
überhaupt vorgesehen - einer gartenbaulich-landwirtschaftli­
chen Nutzung zuzuführen. 
Eine Bewertung hinsichtlich des Grundwasserschutzes las­
sen die bisher vorliegenden Daten bedingt zu. Insbesondere 
die langjährigen Anwendungen und die hohen Aufwandmen­
gen von Simazin machen es erforderlich, im Bereich von 
Wasserscbutzgebieten weitere Untersuchungen mit dem Ziel 
der Eingrenzung und umfassenden Bewertung durchzuführen. 
Untersuchungsbedarf besteht auch für oberflächennahes 
Grundwasser entlang der bislang nicht untersuchten Grenzbe­
reiche bei Staaken. 
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Untersuchungen zum Verhalten des Wachstumsreglers „Bonzi" 
bei Kompostierung von Zierpflanzenkulturen 
lnvestigations on the behaviour of the Plant Growth Regulator "Bonzi" by composting ornamental plants 
Von H.-Th. Laermann 1 ), U. Brielmaier-Liebetanz2) und M. Lehnst 1 ) 
Zusammenfassung 
Chrysanthemum indicum-Hybriden, Topfsorte Resilient, wur­
den mit dem Wachstumsregler „Bonzi", Wirkstoff: 4 g/1 Paclo­
butrazol, in praxisüblicher Aufwandmenge (4 Anwendungen, 
l,25%ig) behandelt. Nach Erreichen der Verkaufsreife wur­
den die Pflanzen kompostiert. Die für Bonzi empfindliche 
Folgekultur Pelargonium zonale 'Verb. Rubin' war nach Kul­
tivierung in diesem Kompost aufgrund starker Wuchshem­
mung nicht verkaufsfähig. Bei nochmaliger Kompostierung 
der Pflanzen mit anschließendem erneutem Nachbau von 
Pela1goni11m zonale blieb die Stauchewirkung unverändert 
erhalten. Die Pflanzen waren auch nach einer zweiten Kom­
postierung (17 Monate nach der letzten Bonzi-Behandlung) 
nicht vermarktungsfähig. Im Vergleich dazu gab es bei 
,,Aiden", Wirkstoff: 50 g/1 Piproctanyl-Bromid, keine Nach­
bauprobleme. Die Gefahr der Verbreitungsmöglichkeiten des 
persistenten Wirkstoffs Paclobutrazol wird diskutiert. 
Abstract 
Ch1ysa11themum i11dicum-hybrids, pot cultivar Resilient, were treated 
with the plant growth regulator "Bonzi" (a.i. 4 g/1 paclobutrazol) at 
the dosage used in practice. Plants ready for sale were composted. 
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Cultivated in that compost thc Bonzi-sensible crop Pelargonium 
zonale, 'Verb. Rubin' was not markctablc because of severe growth 
inhibitions. Composting those plants again and rcplanting the ncw 
compost with Pelargonium zonale the inhibitory effcct remaincd 
unchanged. Plants were also not marketable after thc second compost­
ing ( l 7 months after thc last application of Bonzi). Tbe reference 
procluct "Aiden" (a.i. 50 g/1 piproctanyl bromidc) did not cause such 
problems. Thc risk of proliferation of the persistent active substancc 
paclobutrazol is discussecl. 
Tm Zierpflanzenbau hat die Steuerung des Pflanzenwachstums 
durch Wachstumsregler eine große wirtschaftliche Bedeutung 
erlangt. Die Anwendungsbereiche bei Zierpflanzen erstrecken 
sich von der Förderung der Bewurzelung über die Verände­
rung des Pflanzenhabitus bis zur Beeinflussung der Blütezeit, 
sogar bis zur Kulturzeitverkürzung (HENDR1Ks, 1987; EvERs, 
1991). Unter der Anwendung von Wachstumsreglern wurden 
einige Kulturen, insbesondere Topflkulturen, erst marktfähig. 
Der Wachstumsregler „Bonzi" (Wirkstoff: 4 g/1 Paclobutrazol) 
bietet gegenüber den bisher im Gartenbau eingesetzten 
Wachstumsreglern zahlreiche Vorteile: Eine Wuchshemmung 
tritt bereits wenige Tage nach Anwendung ein, so daß „Bonzi" 
später appliziert werden kann als z.B. ,,Basacel" (früherer 
Handelsname „Gartenbau-Cycocel", Wirkstoff: 310 g/1 Chlor-
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mequat) oder „Alar 85" (Wirkstoff: 85 % Daminozid). Auf­
grund der starken Hemmwirkung kommt man bei Paclobutra­
zol mit einer geringeren Anzahl an Behandlungen aus (GöTZ, 
1985). Die Ausfärbung des Laubes wird verbessert sowie in 
einigen Kulturen der Blütenansatz verstärkt (HEURSEL, 1986; 
HEMMEN u. KoNRADT, 1989). 
Untersuchungen über die Hemmwirkung von Bonzi bei 
Zierpflanzen liegen für verschiedene Kulturen vor (HEURSEL, 
1985; Wirr, 1986; HORN u. WrscHER, 1987; LANGE u. AuERN­
HAMMER, 1988; BrERMANN, 1989a u. b; HÄRJG, 1989; HEN­
DRlKS, 1989; STRAUCH, 1989). Neben positiven Erfahrungen 
wie die Reduzierung der Pflanzenhöhe und des Pflanzen­
durchmessers (kompakterer Wuchs), wird in mehreren dieser 
Arbeiten auf einen beträchtlichen Nachteil des Wirkstoffs 
hingewiesen: Paclobutrazol ist äußerst persistent (Halbwerts­
zeit im Boden 6-12 Monate), so daß nach einer Anwendung 
Korrekturen, die aufgrund unvorhergesehener Einflüsse not­
wendig wären, nicht mehr möglich sind. Darüber hinaus beste­
hen Risiken durch die unkontrollierte Aufnahmemöglichkeit 
von Bonzi-Rückständen über Stellflächenautlagen oder Kom­
post durch nachfolgende Kulturen. Dabei gilt besondere 
Beachtung dem Risiko der Verbreitung durch Rückstände im 
Kompost. Dies trifft vor allem bei Kulturen mit hohem Bonzi­
Aufwand zu. 
Bonzi ist zur Zeit weltweit in acht Ländern auf dem Markt. 
In der Bundesrepublik Deutschland war dieser Wachstums­
regler bis Ende Januar 1990 unter folgender Autlage zur 
Spritzanwendung zugelassen: ,.Der Wirkstoff ist im Boden 
sehr beständig und wird von Pflanzen auch über die Wurzeln 
aufgenommen. Behandeltes Kultursubstrat sowie behandelte 
Pflanzen nicht kompostieren, da nachfolgende Kulturen auch 
nach Verkompostierung geschädigt werden können." 
Experimentelle Arbeiten zum Verhalten von Bonzi bei 
Kompostierung von Zierpflanzen lagen in der Literatur bisher 
nicht vor. Lediglich Sc1-1üSSLER (1986) hat Substrat von Topf­
pflanzen eines abgeschlossenen Versuches mit Wachstumsreg­
lern drei Monate nach der Behandlung wiederverwendet. 
Deshalb war es Ziel vorliegender Untersuchungen, zu klären, 
in welchem Ausmaß bei Kompostierung Bonzi-behandelter 
Pflanzen - einschließlich Substrat - Schäden an Folgekulturen 
auftreten. 
Material und Methoden 
Versuchsanlage 
Die Versuchsanlage und -durchführung erfolgte in Anlehnung 
an die „Richtlinie für die Prüfung von Wachstumsreglern im 
Zierpflanzenbau zum Stauchen" (1981). Jede Variante 
umfaßte vier Wiederholungen a 30 Pflanzen, der Versuch 
wurde zweimal ohne Änderungen im Versuchsablauf im 
Abstand von 3 Monaten durchgeführt, wobei sich jahreszeitli­
che Einflüsse nicht ausschalten ließen. 
Pflanzenmaterial 
Als Ausgangsmaterial für die Kompostierung wurden Chrys­
anthemum indicum-Hybriden gewählt, bei denen üblicher­
weise hohe Aufwandmengen an Bonzi eingesetzt werden. 960 
bewurzelte Chrysanthemenstecklinge der Topfsorte Resilient 
wurden in „Floraton 3" in 10-cm-Plastiktöpfen praxisüblich 
angezogen. Zwei Wochen nach dem Topfen wurde mecha­
nisch gestutzt. Anschließend wurde der Bestand für die 
Behandlung mit den Wachstumsreglern in vier Gruppen zu je 
240 Pflanzen unterteilt (Vorkultur). 
Für den Nachbau in Kompost aus Bonzi-behandeltem Pflan­
zenmaterial wurden Pelargonien verwendet, weil sie schon bei 
geringer Aufwandmenge an Bonzi mit starken Wachstums­
hemmungen reagieren. Pro Vari_ante wurden je 240 Pelargo­
nium zonale 'Verb. Rubin' in den aus mit Bonzi behandelten 
Chrysanthemen hergestellten Kompost getopft. Für die hier 
vorgesehene Bonzi-Behandlung wurde jede Variante einmal 
geteilt, damit entstanden acht Versuchsglieder mit je 120 
Pflanzen (erste Folgekultur). Nachfolgend wurden diese 
Pelargonien kompostiert' und in den daraus entstandenen 
Kompost als zweite Folgekultur nochmals 120 Pelargonien der 
gleichen Sorte je Variante getopft. 
Die Versuchsglieder sind aus Tabelle 1 zu entnehmen. 
Behandlungen 
In Chrysanthemen wurde die erste Bonzi-Behandlung im 
Spritzverfahren, 1,25%ig, drei Wochen nach dem Topfen 
durchgeführt. Diese Behandlung wurde - wie in der 
Gebrauchsanleitung vorgesehen - dreimal im Abstand von 10 
bis 14 Tagen wiederholt. Als Vergleichsmittel wurde Aiden 
(Wirkstoff: 50 g/1 Piproctanyl-Bromid), wegen der gleichen 
akropetalen Transportrichtung des Wirkstoffs in der Pflanze, 
ausgewählt. Beim Vergleichsmittel wurde, entsprechend der 
Gebrauchsanleitung, nur eine weitere Spritzung nach 14 
Tagen vorgenommen. 
In der ersten Folgekultur wurden die Pelargonien drei 
Wochen nach dem Topfen einmal mit 0,125 % Bonzi behan­
delt, und zwar 120 (von 240) Pflanzen je Kornpostvariante der 
Vorkultur. Die Hälfte der Pelargonien erhielt keine Bonzi­
Spritzung. Nach Kompostierung der ersten Folgekultur Pelar­
gonien blieb die zweite Folgekultur Pelargonien ohne Wachs­
tumsregler-Behandlung. 
Alle Behandlungen wurden im Spritzverfahren durchge­
führt. Die Kulturführung erfolgte praxisüblich. 
Kompostierung 
Die Kompostierung der Pflanzen wurde im Stadium der Ver­
kaufsreife (Chrysanthemen 10 Wochen nach dem Topfen, 
Pelargonien 14 Wochen nach dem Topfen) in Schnellkom­
postersäcken der Firma Neudorff vorgenommen. 
Das Pflanzenmaterial einschließlich der Topfballen wurde 
zerkleinert, mit „Schnellkomposter biorott" der Firma 
Schacht vermischt, in die Säcke gefüllt und nach Angaben des 
Herstellers inkubiert. Nach 20 Wochen war der Kompost reif 
und wurde vor der weiteren Verwendung als Topfsubstrat 
gesiebt. 
Tab. l. Übersicht zum Versuchsablauf 
Vorkultur Korn- l. Folgekultur Korn- 2. Folgekultur 
Chrysanthemen post Pelargonien post Pelargonien 
unbehandelt -> unbehandelt -> unbehandelt 
unbehandelt -> Bonzi 0,125 % 
200 1111/1112 , l Anw. 
Bonzi 1,25 % 
200 ml/m2 , 4 Anw. 
-. unbehandelt -> unbehandelt 
Bonzi 1,25 % -> Bonzi 0,125 % 
200 111!/1112 , 4 Anw. 200 111!/1112 , 1 Anw. 
Bonzi 1,25 % 
400 ml/m2 , 4 Anw. 
-> u11behandelt -> unbehandelt 
Bonzi 1,25 % -> Bonzi 0,125 % 
400 ml/m1 , 4 Anw. 200 ml/m2 , 1 Anw. 
Aiden 0,30% -> unbehandelt 
300 ml/m2 , 2 Anw. 
Aiden 0,30% 
300 ml/m2 , 2 Anw. 
-> Bonzi 0,125 % 
200 ml/m2 , l Anw. 
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Tab. 2. Einfluß von Kompost - aus Bonzi-behandelten Chrysanthe-
men - auf Wachstum und Entwicklung von Pelargonien in der 
1. Folgekultur
Varianten Pflanze Blüten-
Vorkultur ---> 1. Folgekultur stand 
Chrysanthemen Pelargonien Höhe Durch-
messer 
(cm) (cm) Anzahl 
unbehandelt ---> unbehandelt 12 A 18 A 3,7 C 
unbehandelt ---> Bonzi 200 ml/m2 10 B 17 B 4,5 B 
Bonzi 200 ml/m2 ---> unbehandelt 07 C 110 5,1 A 
Bonzi 200 ml/m2 ---> Bonzi 200 ml/m2 07 C 11 D 4,9 A 
Bonzi 400 ml/m2 ---> unbehandelt 06 D 10 E 5,0 A 
Bonzi 400 ml/m2 ---> Bonzi 200 ml/m2 06 D 10 E 5,2 A 
Aiden 300 ml/m2 ---> unbehandelt 12 A 18 A 3,8 C 
Aiden 300 ml/m2 ---> Bonzi 200 ml/m2 10 B 16 C 4,2 B 
Abis F = Duncan-Gruppen, berechnet mit einer Sicherheit von 95 % 
Datenerhebung 
Da die Chrysanthemen lediglich zur Herstellung von mit 
Bonzi kontaminiertem Kompost dienen sollten, wurde auf 
Einzelbonituren verzichtet. Der durch die Wachstumsregler­
Behandlungen hervorgerufene gewünschte Staucheffekt war 
deutlich sichtbar. 
Die Datenerhebungen an den Pelargonien erfolgten jeweils 
zum Zeitpunkt der Verkaufsreife. Es wurden Pflanzenhöhe, 
Pflanzendurchmesser sowie Anzahl der Blütenstände erfaßt. 
Die Pflanzenhöhe wurde an 50 % der Pelargonien von der 
Substratoberfläche bis zum höchsten Blattniveau gemessen. 
Der Pflanzendurchmesser wurde an zehn Pflanzen je Parzelle 
zweimal im rechten Winkel zueinander ermittelt. Zur Feststel­
lung der Anzahl der Blütenstände wurden alle Blüten- und 
Knospenstände je Pflanze an allen 30 Pflanzen je Parzelle 
gezählt. 
Darüber hinaus wurde eine mögliche Verschiebung des 
Blühtermins erfaßt, indem die Anzahl der Pflanzen je Ver­
suchsglied gezählt wurde, die mindestens eine offene Blüte 
aufwiesen. Auch wurde im Wiederholungsversuch die Höhe 
der Blütenstände ermittelt. Schließlich wurde noch die Aus­
färbung des Pelargonienlaubes nach Augenschein be­
schrieben. 
Ergebnisse und Auswertung 
Die Ergebnisse bezüglich Pflanzenhöhe, Pflanzendurchmesser 
und Anzahl der Blütenstände sind in den Tabellen 2 und 3 
zusammengefaßt. 
Aus Tabelle 2 ist zu entnehmen, daß durch den mit Bonzi 
kontaminierten Chrysanthemenkompost die Pflanzenhöhe der 
Pelargonien im Vergleich zu Unbehandelt deutlich reduziert 
wurde. Während die Pflanzen der unbehandelten Kontrolle 
sowie des Vergleichsmittels Aiden eine durchschnittliche 
Pflanzenhöhe von 12 cm erreichten, war die Pflanzenhöhe 
durch die Wachstumsregler-Behandlung der Vorkultur auf 6-7 
cm reduziert, wobei nur ein geringer Unterschied zwischen 
den Spritzflüssigkeitsmengen von 200 ml/m2 bzw. 400 ml/m2 
festzustellen war. Selbst nach der zweiten Kompostierung 
ohne weitere Bonzi-Behandlung war die Pflanzenhöhe immer 
noch signifikant vermindert (Tab. 3). 
Entsprechendes gilt auch hinsichtlich des Pflanzendurch­
messers. Die in Bonzi-kontarniniertem Chrysanthemenkom­
post kultivierten Pelargonien wiesen einen deutlich geringeren 
Pflanzendurchmesser auf als die Kontrollpflanzen. Mit einem 
Durchmesser von 10-11 cm ergab sich ein signifikanter Unter­
schied zu den Pflanzen der unbehandelten Variante mit einem 
Durchmesser von 18 cm (Tab. 2). 
Bei der Anzahl der Blütenstände kehrt sich das Bild um. 
Die Pelargonien aus den Varianten mit Bonzi-haltigem Kom­
post haben gegenüber den Pflanzen im unbehandelten Kom­
post signifikant bis zu 40 % mehr Blütenstände je Pflanze in 
der ersten Folgekultur (Tab. 2). Nach erneuter Kompostie­
rung, in der zweiten Folgekultur, ist die Erhöhung der Anzahl 
der Blütenstände an Hand der Ergebnisse zwar noch sichtbar, 
aber nicht mehr so deutlich (Tab. 3). 
Eine im ersten Versuch an den Pelargonien festgestellte 
Blühverfrühung durch mit Bonzi kontaminierten Kompost trat 
im Wiederholungsversuch nicht in Erscheinung. Dies mag auf 
die jahreszeitlich bedingten Einflüsse zurückzuführen sein. 
Allerdings war die Höhe der Blütenstände deutlich verkürzt. 
Die Ausfärbung des Laubes war wesentlich dunkler als in der 
unbehandelten Kontrolle. 
Der Einsatz des Vergleichsmittels Aiden in der Vorkultur 
hatte auf die erste Folgekultur Pelargonien keinen statistisch 
abzusichernden Einfluß hinsichtlich Pflanzenaufbau und Blü­
tenzahl (Tab. 2) sowie auf Blühtermin, Höhe der Blüten­
stände und Laubfärbung der Pelargonien. Aus diesem Grund 
wurde die Vergleichsmittel-Variante in der zweiten Folgekul­
tur Pelargonien nicht weiter berücksichtigt. 
Werden Pelargonien in Kompost aus unbehandelten bzw. 
mit Aiden behandelten Chrysanthemen getopft und anschlie­
ßend kulturgerecht mit Bonzi behandelt, zeigt der Wachs­
tumsregler Bonzi seine gewünschte Wirkung: kompakterer 
Pflanzenaufbau und Vermehrung der Blütenzahl im Vergleich 
zu Unbehandelt. 
Dieser E ffekt trat bei den Pelargonien, die in Kompost aus 
Bonzi-behandelten Chrysanthemen kultiviert wurden, nic�t in 
Erscheinung. 
Bis auf die im ersten Versuch festgestellte Blühverfrühung, 
konnten alle Ergebnisse im Wiederholungsversuch bestätigt 
werden. 
Diskussion 
Wie bereits von anderen Autoren beschrieben, belegen auch 
die vorliegenden Ergebnisse eine hohe Persistenz des Wirk­
stoffs Paclobutrazol sowohl in der Pflanze als auch im Boden. 
Am Beispiel einer Zierpflanzenkultur mit hohem Bonzi-Auf-
Tab. 3. Einfluß von Kompost - aus Pelargonien der l. Folgekultur nach deren Kultivierung in Kompost aus Bonzi-behandelten Chrysanthemen -
auf Wachstum und Entwicklung von Pelargonien in der 2. Folgekultur 
Varianten 
Vorkultur ---> 1. Folgekultur ---> 2. Folgekultur
Chrysanthemen Pelargonien Pelargonien
unbehandelt ---> unbehandelt ---> unbehandelt 
Bonzi 200 ml/m2 ---> unbehandelt ___c; unbehandelt 
Bonzi 400 ml/m2 ---> unbehandelt ---> unbehandelt 
A bis F = Duncan-Gruppen, berechnet mit einer Sicherheit von 95% 
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Pflanze Blüten-
stand 
Höhe Durchmesser 
(cm) (cm) Anzahl 
16 A 26 A 12,5 B 
09 B 16 B 13,3 AB 
07 C 11 C 12,9 A 
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wand (Chysanthemen) wurde gezeigt, daß in einer empfind­
lichen  Folgekultur wie Pelargonien durch Rückstände von 
Paclobutrazol beträchtliche Wachstumsdepressionen hervor­
gerufen werden können . Trotz zweimaliger Kompostierung 
war die aktive Wirkstoffmenge nach 17  Monaten noch so 
hoch , daß die Pflanzen der Versuchsgl ieder mit Bonzi-Einsatz 
in der Vorkul tur derartig stark im Wuchs gehemmt waren , daß 
sie nicht mehr vermarktungsfähig waren .  Diese negative Beur­
te i l ung konnte die erhöhte Anzahl der B lütenstände nicht 
ausgleichen . Es zeigte sich auch , daß der Kompost bei praxis­
übl icher Spritzflüssigkeitsmenge von 200 ml/m2 bereits so mit 
Wirkstoff abgesättigt ist, daß zusätzl iche Bonzi-Gaben - sei es 
durch doppel te Menge an gleichprozentiger Spri tzflüssigkei t  
oder e ine wiederholte Bonzi-Behandlung - keine wesentliche 
Verstärkung des Hemmeffekts bewirken .  Im Vergle i ch dazu 
gab es nach Anwendung von A iden keine Nachbauprobleme , 
ein Hinweis darauf, daß der Wirkstoff Piproctanyl -Bromid am 
Ende der Kulturzeit wei tgehend oder vollständig abgebaut ist , 
bzw . die entstandenen Metaboliten keine Hemmwirkung 
mehr besitzen . 
Die Tatsache ,  daß Pelargonien , die in Kompost aus Bonzi­
behandelten Chrysan themem gepflanzt wurden ,  mit extrem 
starken Wuchsdepressionen reagierten , bestätigt , daß der 
Wirkstoff über die Wurzel aufgenommen wird . Nach Untersu­
ch ungen von WANG et al . ( 1 986) kann man davon ausgehen , 
daß der Wirkstoff nach Aufnahme von unten nach obe n ,  d .  h .  
über die Wurzel i m  Xylem zu den meristematischen  Wachs­
tumszonen in die B lätter transloziert und dort angereichert 
wird .  STEFFENS  et al . ,  ziti ert bei WANG ( 1 983) , beobachteten 
bei Applikat ion des Wirkstoffs über die Wurzel s tärkere 
Hemmeffekte als bei Blattappl ikation , da bei le tzterem nur 
ein Transport vom Blattinneren nach außen erfolgt . 
Auch wenn die Applikation von Bonzi vorwiegend als 
Spritzbehandlung empfohlen wird,  ist eine Kontamination des 
Bodens durch abtropfende Spri tzflüssigke i t  oder d i rekten 
Kon takt auf die Substratoberfläche nicht ausgeschlossen .  
Gleiches gilt für Stel lflächenauflagen ,  w ie  z . B .  Gießmatten 
oder Sand. Die Gefahr der Kontamination von Stellfl ächen­
auflagen bestätigt sich in der Praxis ,  wo wiederholt e ine Hem­
mung des Streckungswachstums an Folgekulturen beobachtet 
wurde . 
Befürworter von Bonzi werden sicherlich einwenden , daß 
bei der Versuchsanstel lung von extremen Bedingungen ausge­
gangen wurde . Die Vorkultur erhielt  eine rela t iv  hohe Bonzi­
Dosierung, die Folgekultur ist besonders sensibel . Chrysan­
themen erhalten bei viermaliger Applikation von Bonzi die 
40fache Dosis dessen ,  was z . B .  Pelargonien „vertrage n " .  Der 
Kompost wurde unverdünnt verwendet , eine Si tuation , die in 
der Praxis woh l kaum auftreten wird . Trotzdem lassen es die 
Ergebnisse geboten erscheinen, daß nach Einsatz von Bonzi in 
Kulturen mit hohem Bonzi-Aufwand die Flächen  nicht mit  
sens ib len Folgekulturen bestel l t  werden sollten .  
Anhand der Ergebnisse der vorl i egenden Untersuchungen 
ist bei e iner Zulassung nach dem Pfl anzensch utzgesetz die 
Auflage : , ,Behandel te Pflanzen n icht kompostieren"  notwen­
dig. Außer acht bleibt dabei al lerd ings der Endverbraucher, 
der i n  der Regel nich t darüber informiert ist , ob die Pflanzen 
mit Wachstumsreglern behandelt wurden . Gelangen Bonzi­
behandelte Beet- und Balkonpfl anzen ,  wie z . B .  Topfchrysan ­
themen , auf den  Kompost des  Haus- und Kle ingartens, so 
könnten durchaus im Folgejahr bei Wiederbepflanzung mit 
empfindl ichen Kul turen Nachbauprobleme auftreten , je  nach 
Verdünnung des Komposts .  Auch von Fuchsien ist bekannt ,  
daß s ich der Wirkstoff Paclobutrazol in den Pflanzen nur sehr 
langsam abbaut . Nach Untersuchungen von B IERMANN 
( 1989b) hiel t die Hemmwirkung e i ner Bonzi-Spritzbehandlung 
bei  Fuchsien noch v ier  Monate nach Auspflanzen ins Frei land 
an . Ähnliche Effekte beobachteten KEEVER  und Cox ( 1989) 
nach Gießbehandlung bei Tagetes spp. 
In Anbetrach t der Tatsache ,  daß man über d ie  Wiederver­
wendung gärtnerischer Substrate verstärkt diskut iert , kann ein 
Wachstumsregler wie Bonzi mit e iner  derart langen Aktivität 
nicht als Alternative zu arideren Wachstumsreglern angesehen 
werden . Unbestritten ist jedoch , daß es einige Zierpflanzen­
kul turen gibt ,  in denen Bonzi bezüglich der Verbesserung der 
Marktqualität anderen Wachstumsreglern deutl ich überlegen 
ist . Gerade die hohe Persistenz kann in den Kul turen von 
Vorteil sei n ,  bei denen langfristig gedrungener Wuchs 
gewünscht ist, wie z . B .  Topfchrysanthemen oder Topfrosen 
(BRuNs und FÄHNRICH ,  1988 ) .  Auch bei Zwiebelblumen wie 
Topflilien und Tulpen sorgen Bonzi-Gießbe handlungen für 
ei nen gleichmäßigen Pflanzenaufbau (GREEF, 1987; HENDRlKS 
und KoK, 1989) . Für den erfolgreichen Einsatz von Bonzi sind 
jedoch sehr viel Erfahrung und spezie l le Kenntnisse der 
Anwendungskonzentration in  Abhängigkeit der Kulturen und 
Sorten nötig. 
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